
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 21

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 21 Illiistr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) 249

mäßigkeit auszeichnet, öfters sind auch Betriebe
nicht in der Lage, den Bedarf an geeigneten Arbeits-
kräften in nützlicher Frist zu decken. Solche Fälle
werden stets dem Dienste für den Arbeitsnachweis
gemeldet.

Ausstellungswesen.
Kunstgewerbemuseum Zürich. Fast gleich-

zeitig mit der „Grata" wird im Kunstgewerbemuseum
Zürich eine graphische Schau eröffnet: eine inter-
nationale PI a ka t-A u ss t e 11 u n g, in Zürich die
erste Veranstaltung dieser Art. Die über die Fach-
kreise hinaus wenig bekannten Erzeugnisse der Früh-
zeit werden in guten Beispielen in der Ausstellung
zu sehen sein. Dem Umfang nach größer wird die
Abteilung der Schau, die Plakate verschiedener Län-
der aus den legten zehn Jahren umfaßt, wobei natür-
lieh auch die schweizerischen Leistungen ihren ge-
wichtigen Platz einnehmen. Der neuzeitliche Teil wird
nach Sachgruppen angeordnet: Verkehr und Frem-
denindustrie, Geschäftsreklame, politisches Plakat, amt-
liehe Plakate, Ausstellungs- und Theateranzeigen. Die
Schau wird Mittwoch den 23. August, abends, er-
öffnet und dauert bis 1. Oktober.

„Das preiswerte Einfamilienhaus". Unter die-
sem Titel starteten die Architekten J. Ruckstuhl und
H. Baumann beim Kannenfeld in Basel eine Ausstel-
lung, die sich von der ersten Stunde an eines be-
merkenswerten Zuspruches erfreut. In der Schlicht-
heit und Gediegenheit der Architektur bietet die
Zeile von Einfamilienhäusern, die von den Archi-
tekten an der sonnigen Largißenstraße erstellt wurde,
einen angenehmen Anblick. Ihr einstöckiger Haus-
typ, frei von allen Kinkerlißchen und von jeglichem
linienstörenden Krimskrams, unterscheidet sich mit
seiner Harmonie vorteilhaft von manchem, was mau
an so vielen Häusern der legten zwanzig Jahre noch
vorfindet. Die Zweckmässigkeit des innern Ausbaues
wird bei einem Rundgang augenfällig. Die Zimmer
sind schön und groß, breite Fenster erlauben mo-
dernen hygienischen Anforderungen entsprechende
Licht- und Luftzufuhr. Alle Errungenschaften modern-
sten Komforts wurden berücksichtigt, von der Zen-
tralheizung und vom Badezimmer-Boiler bis zum
Gaswarmwasserspender in der hellen Küche und bis
zum Vorhangschienchen in den als Zimmer anzu-
sprechenden Mansarden. Modernsten Anforderungen
in Material und Farbe entsprechen auch die Tapeten
in Zimmern und Treppenhaus, kurzum: Dem Traum
eines jeden nach einem eigenen Heim wird in diesem
Haustyp in glücklicher Weise Rechnung getragen.
Das wird doppelt augenfällig durch die Möblierung
seitens der Möbelfirma Baader, die mit gewohntem
Geschmack die einzelnen Räume auszustatten verstand.

Holz-Marktberichte.
Das schweizerische Holzgeschäft zeigt sommer-

liehe Stille. Der Konsum ist zwar im großen und
ganzen befriedigend, doch sind die notwendigen
Mengen, die im Augenblick zur Verarbeitung kom-
men, bereits eingedeckt. Zu Neuanschaffungen wird
es erst im September wieder in erhöhtem Maße
kommen.

Nachstehend einige Orientierungspreise. Rund-
holz: Lärchenlangholz, steirisch, unverzollt Ostgrenze
Fr. 55.— ; Tannenrundholz ab Bern 32.— ; Rundholz

I.—IV. Kl., unverzollt, deutsch-schweizerische Grenze
Fr. 28.— ; Ahornstämme Fr. 70.—. Schnittmaterial:
Parallelbretter IL, III. KL, 18 bis 45 mm, ab Bern Fr.

60.— bis 65.— ; Fichtenkloßbretter ab Bern Fr. 90. ;

Buchenschniftmaterial ab Bern Fr. 85.— bis 90. ;

Eichenbretter, 24 bis 40 mm, ab Luzern Fr. 200. ;

Eschenbretter, 30 bis 100 mm, ab Bern Fr. 160.

Papierholz, franko unverzollt deutsch-schweizerischer
Grenze Fr. 12.— ; inländisches ab Bern Fr. 14.

Holzkohle, verzollt Buchs-St. Margrethen Fr. 8.70.

Die kantonale zürcherische Forstverwalfung,
die sich u. a. mit dem Verkauf des Holzes aus den
staatlichen Forsten beschäftigt, hat im vergangenen
Berichtsjahr den Preisabbau auf dem Holzmarkt zu
spüren bekommen. Der Reinertrag zu Händen der
Staatskasse betrug nur etwas mehr als 78,000 Fr.,

während er im Vorjahr um etwa Fr. 80,000.— höher
stand.

Holzgant in Schindellegi. Die Holzgant auf der
Korporation Wollerau in der Scheeren war gut be-
sucht. Es gelangte fast ausschließlich buchenes Brenn-
holz zur Vergantung und erzielte pro Kauf je nach

Größe und Qualität Fr. 40.— bis 50.—.

Vom Holzmarkt in Graubünden. In Grau-
bünden ist es gelungen, die Rundholzvorräte dank
der Einfuhrbeschränkungen in erheblichem Maße zu
vermindern. Es ist sogar damit zu rechnen, daß die
Rundholzlager bald gänzlich verkauft sein werden.
Von zuständiger Seite wird daher im „Rätier" dazu
aufgefordert, mit neuen Schlägen bald zu beginnen,
um der Nachfrage im Lande selbst genügen zu können.
Zugleich wird aber energisch davor gewarnt, die leb-
haftere Nachfrage etwa zur Steigerung der Preise

ausnüßen zu wollen. Damit würde die Gefahr ge-
weckt, daß die Einfuhrbeschränkungen sofort weniger
rigoros gehandhabt würden. Wie sehr die Bündner
Waldwirtschaft an der scharfen Kontingentierung aber
interessiert ist, geht schon daraus hervor, daß troß
des seinerzeit als prohibitiv erachteten Überzolles noch

große Mengen fremden Holzes die Preiskonkurrenz
in unserem Lande aushalten können. Wie im ge-
nannten Blatte ausgeführt wird, würde bei Wieder-
Zulassung der Einfuhr auch eine Preisermäßigung um
10 Fr. nicht genügen, die Konkurrenzfähigkeit gegen-
über dem fremden Holz wieder herzustellen.

Totentafel.
+ Kaspar Fischer, Zimmermeister in Obfelden

(Zürich), starb am 19. August im Alter von 66 Jahren.

* Emil Glur-Kindler, Spenglermeister in Ölten,
starb am 20. August im Alter von 69 Jahren.

Verschiedenes.
Kantonales Technikum Burgdorf. (Fachschulen

für Hoch- und Tiefbautechniker, Maschinen- und
Elektro-Techniker, Chemiker.) Das Wintersemester
1933/34 beginnt Dienstag, den 10. Oktober und

umfaßt an allen Abteilungen die 2. und 4. Klasse.

An der Hochbau-, Tiefbau-, maschinen- und elektro-
technischen Abteilung außerdem die 1. Klasse.

Die Aufnahmeprüfung findet Montag den 9. Ok-
tober statt. Anmeldungen zur Aufnahme sind bis

spätestens den 31. August schriftlich der Direktion
des Technikums einzureichen.
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mälzigksit sus^eichnet. Otters sinci such kstrishs
nicht in cler hege, clen ksclert en geeigneten Arhsits-
krsttsn in nützlicher hrist ?u clscksn. Zolche helle
wsrclsn stets clsm Dienste tür clen Arhsitsnechwsis
gsmslclst.

^u55tellungiweien.
Kunltgeverboinuksum lürick. hest gleich-

Zeitig mit cler „Orsts" wircl im Xunstgewerhemussum
Zürich eins grsphischs Zchsu sröttnst: eins inter-
nlstionele h l s ke t-A u sste l l u n g, in Zürich clie
erste Verenstsltung cliessr Art. Ois ühsr clis hech-
kreise hinsus wenig heksnntsn Erzeugnisse cler hrüh-
Z!sit wsrclsn in guten keispielsn in cler Ausstellung
?u sehen sein. Dem Dmteng nech grölzsr wircl clis
Ahteilung cler Zchsu, clishlekste vsrschisciensr l_än-
cler sus ösn letzten ?stin lehren umtelzt, wohei netür-
lich euch clis zchwsi^srischsn ksistungsn ihren gs-
wichtigen hletz einnehmen. De»' nsu^sitliche Isil wircl
nech Zechgruppsn engeorclnst! Verkehr uncl hrem-
clsninclustrie, Osschëttsreklems, politisches Zielest, emt-
liche hlskste, Ausstellungs- uncl Ihsetsren^eigsn. Die
Zcheu wircl IVlittwoch clsn 23. August, shencis, er-
öttnst uncl cleusrt his 1. Oktohsr.

„vst prei5v,er«e Linismilienksul". Unter clie-
5sm litsl stsrtstsn clis Architekten 1. Xuckstuhl uncl
hl. ksumenn heim Xsnnsntelcl in ksssl sine Ausstsl-
lung, clis sich von cler ersten Ztuncle sn einsz he-
msrlcsnzwsrten Zuspruches ertrsut. ln cler Zchlicht-
hsit uncl Oeclisgentieit cler Architektur histst clie
Ttsile von hintemilisnhäusern, clis von clsn Archi-
tskten en cler zonnigsn kergitzenstrekze erstellt wurcls,
einen sngsnehmsn Anhlick. Ihr einstöckiger HIsus-
tzrp, trsi von eilen Kinkerlitzchen uncl von jeglichem
linienstörenclen Xrimskrsms, untsrschsiclst sich mit
seiner hlsrmonis vorteilhett von menchem, wss meu
sn so vielen hläusern cler letzten ?wen?ig lehre noch
vortinclet. Die /weckmsssigksit clss innern Ausheues
wircl hei einem kunclgeng sugsntsllig. Die Ammer
sincl schön uncl groh, breite Fenster srlsuhen mo-
clernen hygienischen Antorclerungen entsprschsncls
hicht- uncl hutt^utulir. Alls hrrungsnschsttsn moclsrn-
stsn Xomtorts wurclen lzsrüclcsiclitigt, von cler ^sn-
trsllisi^ung uncl vom kscls^immsr-öoilsr leis z^um
(?e5wermwe55er5fzsnclsr in cler lisllsn Xüctis uncl leis

2um Vortisngscliienctien in clen els Zimmer snziu-
spreclisnclsn k^lensercien. l^Ioclsrnzten ^ntorclsrungsn
in I^letsriel uncl I^ertze entsprechen such clis Ispstsn
in wimmern uncl Irsppsnlieus, lcur^um: Dem Ireum
eines jsclen nech einem eigenen HIeim wircl in clisssm
HIeustz»p in glücklicher Weise Rechnung gstregsn.
Des wircl cloppslt sugsntellig clurch clie I^löhlisrung
seitens cler l^Iöleeltirme öeeclsr, clis mit gewohntem
Oeschmsclc clie einzelnen ksume sus^ustettsn vsrstencl.

^ol^-dlârkîberîckke.
vsl!ckveizcer>5cke ^oligeîckstt ^sigt sommer

lichs Äills. Der Konsum ist ?wer im großen uncl

gen^sn lestriscligsncl, cloch sincl clis notwsncligen
Mengen, clis im /kugenhliclc ^ur Vsrsrhsitung lcom-
men, lesrsits eingscisclct. /u hlsuenschsttungsn wircl
es erst im Tsptsmhsr wisclsr in erhöhtem l^Islzs
kommen.

Xlechstehencl einige Orientisrungsprsiss. kuncl-
holz:: kerchsnlenghol?, steirisch, unverzollt Ostgrsn^s
l^r. öö.— ; lennsnrunclhol? sö kern 32.— kunclhol?

l.—IV. Xl., unverzollt, cleutsch-schwei^srischs Orsn^s
k-'f'. ?6.— ; 70.—. :

l-'srsllslhrstter II., lll. Xl., 18 his 45 mm, eh Hern Hr.

60.— his 65.— hichtsnklotzhrsttsr eh Vorn Hr. 90. :

Luchsnschnittmeterisl eh Vorn Hr. 35.— HÌ5 90. î

hichenhrsttsr, 24 his 40 mm, eh Küfern Hr. 200.

hschsnhrsttsr, 30 his 100 mm, eh ösrn Hr. 160.

(5rsn?e Hr. 12.— i inlsnclischss eh Lern Hr. 14.

hlol^kohls, verzollt Luchs-Ä. H4srgrethen Hr. 8.70.

Die ksnîonsle lürckeriicke 5o»kvervsliung,
clis sich u. s. mit clern Vsrksut clss hlol^ss eus clen

stestllchen horsten hsschsttigt, het im vergengsnsn
ksrichtzjshr clsn hreisshhsu sut clsm hlol^msrkt ^u
spüren hskommsn. Der ksinertreg ^u HIenclsn cler

^tsstskesss hstrug nur stwes mehr sls 78,000 Hr.,

wëhrsnci er im Vogshr um stws Hr. 80,000.— höher
stencl.

llloligsnt in ZckinclsIIegi. Die hlol^gent eut cler

Xorporetion Wollsrsu in cler Hchsersn wer gut he-
sucht, hs gelsngts lest eusschlielzlich huchsnes örsnn-
hol^ ^ur Vsrgsntung uncl erhielte pro Xeut je nech

(5rölzs uncl <2uslitst Hr. 40.— his 50.—.

Vom »olimskk» in Srsubüncien. In Oreu
hünclsn ist es gelungen, clie Xunclholuvorrëte clenk
cler hintuhrhsschrsnkungsn in srhshlichem IVIelzs ^u
vermincisrn. hs ist soger clemit 2lu rechnen, clelz clis

kunclhol^legsr hslcl gsn^lich vsrkeutt sein wsrclsn.
Von -ustencligsr Zeile wircl clshsr im „Xstisr" cle^u

sutgstorclert, mit neuen Zchlsgsn helcl ^u heginnsn,
um cler Xlechtregs im I_encis seihst genügen ?u können.
Zugleich wircl eher energisch clsvor gswernt, clis lsh-
hetters Xlechtrsge etws ?ur Ztsigsrung cler hrsise
eusnützsn ^u wollen. Demit würcls clis Oetshr ge-
weckt, clelz clis hintuhrhsschrënkungen sotort weniger
rigoros gehenclheht würclen. Wie sehr clis künclner
Wslclwirtschett en cler scherten Kontingentierung eher
interessiert ist, geht schon clereus hervor, cleh trotz
clss seinerzeit sls prohihitiv erschtstsn Uhsr^ollss noch

grohs H4sngsn trsmclen hlol^es clie hrsiskonkurren?
in unserem kencle sushsltsn können. Wie im go-
nennten Klette susgetührt wircl, würcle hei Wisclsr-
^ulsssung cler hintuhr euch eins hrsissrmshigung um
10 Hr. nicht genügen, clis Xonkurrsn^tehigkeit gegen-
ühsr clem trsmclen hlol^ wiecisr herzustellen.

loksnisiel.
» Xs5psk lhilckek, limmermeilier in 0bfel«ien

Zürich), sterh em 19. August im ^ltsr von 66 lehren.

» kmil QIurKineiler, Zpenglermeilter in VIton.
sterh sm 20. August im TKItsr von 69 lehren.

Vv»ckîe<ieneî.
Ksntonslsl lecknikum vurg«jori. (hschschulsn

tür hloch- uncl listheutschniksr, H4eschinsn- uncl

hlsktro-Ischniksr, Lhsmiksr.) Des Wintersemester
1933/34 »ienzisH, clsn 10. OlctOlJSr uncl

umtskzt sn eilen ^htsilungen clis 2. uncl 4. Xlesss.

An cler hlochheu-, listhsu-, meschinsn- uncl slsktro-
technischen Ahtsilung eulzsrcism clis 1. Xlesss.

Die sinciei clen 9. ()!<--

io^ek' zieii. ^nrnelclungen ^uknelime sincl vis

spätestens clsn 31. August schrittlich cler Direktion
clss Ischnikums einzureichen.
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Bauaufträge in schwerer Zeit. Wie dem Be-
rieht der kantonal-bernischen Baudirektion zu ent-
nehmen ist, verfolgt die oberste kantonale Baube-
hörde nach wie vor das Prinzip, in Krisenzeiten der
Privatwirtschaft durch öffentliche Bauaufträge beizu-
springen. Es heifjt da: Das Berichtsjahr stand im
Zeichen der anhaltenden Arbeitskrise großer Teile
unserer Volkswirtschaft. Die Arbeitslosigkeit hat gegen-
über dem Vorjahr an Stärke und Ausdehnung sogar
noch zugenommen. Deshalb muffte die Frage hin-
reichender Arbeitsbeschaffung von der berichterstat-
fenden Direktion stetsfort in erste Reihe gestellt wer-
den, denn wir vertreten die Auffassung, dalj in Zeiten
des allgemeinen Rückganges der Arbeitsgelegenhei-
ten die Privatwirtschaft, im Rahmen des finanziell
Tragbaren, durch staatliche Aufträge zu beleben und
vor dem Niedergang zu retten ist. Dabei ist unser
Grundsafj, vorab dort Arbeit zu beschaffen, wo durch
sie nicht nur der Arbeitslosigkeit gesteuert wird, son-
dern gleichzeitig dringende Bedürfnisse befriedigt
werden, sowie wachsendem Schaden und drohenden
Gefahren begegnet wird. Entsprechend diesen Rieht-
linien hat die Baudirektion ihre Arbeiten sowohl im
Strafen-, Wasser- wie im Hochbau auch dieses Jahr
Privatunternehmungen vergeben, und zwar womög-
lieh zu Zeiten, da die private Bautätigkeit abzuflauen
oder ganz zu ruhen pflegt. Dasselbe Vorgehen be-
obachteten wir bei Gemeinde- und Korporations-
arbeiten, die staatlicher Subventionen teilhaftig ge-
worden sind. Auch bei diesen Arbeiten haben die
Aufträge nach der kantonalen Submissionsverordnung
zu erfolgen, d. h. zu einem Preise, der dem Unter-
nehmer bei sachkundiger Ausführung einen ange-
messenen Verdienst gewährleistet. Restlos abzulehnen
sind, gestüfjt auf die da und dort von Gemeinden
gemachten Erfahrungen, die Regiearbeiten.

Anerkennend wollen wir feststellen, dafj die von
der Arbeitslosigkeit schwer heimgesuchten Gemein-
den zur Bekämpfung derselben dem staatlichen Bei-
spiele folgten und ihrerseits durch Einrichtung von
Bauplänen im Strafjen- und Wasserbau zur öffent-
liehen Arbeitsbeschaffung unter Mitwirkung des Staates
und des Bundes durch ordentliche und aufjerordent-
liehe Beiträge übergegangen sind und damit den
Wert der entgeltlichen Unterstüfjung gegenüber den
gegenleistungslosen Geldzuschüssen klar erfafjt haben."

Gewerbliche Notizen aus dem Kanton Schwyz.
(Korr.) Zwischen der Regierung und einer Abord-
nung des kantonalen Gewerbeverbandes fand eine
Konferenz staft, an welcher verschiedene Wünsche
und Anregungen des organisierten Gewerbestandes
zur Sprache kamen. In erster Linie wurde die Reform
der Lehrlingprüfungen angeschnitten und hierauf über
das Lehrlingsgesetj, die gewerblichen Fortbildungs-
schulen, sowie über das Submissionswesen und die
Schaffung einer Kreditgenossenschaft diskutiert. Die
verschiedenen Postulate sind nun vom Regierungs-
rate den zuständigen Departementen zur Prüfung
überwiesen worden.

Bauarbeiter-Verpflegung. Auf verschiedenen
Groljbaupläfjen, bei Stauwerk- und Strafjenanlagen
etc., wird seit einigen Jahren in rationeller Weise
auch die Verpflegung der Bauarbeiterschaft organi-
siert, ein früher stark vernachlässigter Zweig der Ar-
beiterfürsorge. Währschafte Nahrung wird zu billi-
gern Preise verabfolgt. Da die in diesem Gewerbe
ohnehin grofje Unfallgefahr „zunimmt, sobald die
Menge des genossenen Alkohols genügt, um über-
haupt auf das Gehirn zu wirken", wie die Schweize-
rische Unfallversicherungsanstalt in Luzern in einem

Jahresbericht schreibt, so werden in den Baukantinen
statt der alkoholischen, bekömmliche, gesunde Ge-
tränke verabfolgf. Süfjmost und Milch in geeigneter
Aufmachung können hier, zum Vorteil des Arbeiters
und der Versicherungsanstalt, das Flaschenbier und
den „Italiener" oder „Spanischen" ersetjen. Wie man
uns mitteilt, wird auch die vom Allmendwirt über-
nommene Baukantine beim Bau der neuen grofjen
Kaserne auf der Allmend bei Luzern alkoholfrei
geführt.

Eröffnung der Zollstrafje Leibsfadt-Dogern.
In Ersetjung der für den öffentlichen Verkehr zwi-
sehen Leibstadt und Dogern bisher bestandenen
Rheinfähre ist die in Verbindung mit dem neuen
Stauwehr Leibstadt-Dogern erstellte Wehrbrücke auf
den 1. August dem öffentlichen Verkehr übergeben
worden.

Die über diese Brücke führende Verbindungs-
sfralje zwischen Leibstadt und Dogern wird mit Wir-
kung ab dem 1. August als Zollstralje im Sinne von
Art. 4 des Zollgesetjes erklärt.

Schweifykurs in Basel. (Mitget.) Vom 11. bis
16. September 1933 wird in Basel beim Schweiz. Aze-
tylen-Verein ein theoretisch-praktischer Schweifjkurs
für autogenes und elektrisches Schweifen abgehalten.
Jeden Morgen findet ein Vortrag mit Diskussion statt,
dem am Vor- und Nachmittag praktische Übungen im
Schweifjen von Flufjeisen, Gufjeisen, rostfreien Stäh-
len, Aluminium, Kupfer, Messing usw. folgen. Es

kommt neben den Grundlagen der modernen
Schweifjverfahren auch eine Reihe von Neuerungen
zur Sprache, wie das Eckschweifjen, das Schweifjen
überlappter Bleche, das Aufwärtsschweifjen, der neue
Zweiflammenbrenner und seine Anwendung, Hart- und
Weichlöten etc. Ein grofjer Lehr- und Praktikerfilm
zeigt den Teilnehmern die Anwendung der autogenen
Schweifjung in verschiedenen, größeren und kleineren
Werken der Schweiz, verschiedene Schweifjmethoden
und -Stellungen, das Schweifjen verschiedener Me-
falle usw.

Als Neuheit ist auf vielseitigen Wunsch im An-
Schlüsse daran, vom 18. bis 23. Septemder für Inter-
essenten noch eine zweite, fakultative Kurswoche vor-
gesehen. Damit soll den Teilnehmern Gelegenheit
geboten werden, das in der ersten Woche Gelernte
zu vertiefen und eine gröfjere Fertigkeit im Schweifjen
zu erhalfen. Es sollen vor allem gröfjere Schweilj-
arbeiten an dicken und dünnen Blechen, sowie an
verschiedenen Metallen ausgeführt werden, wobei
spezielle Wünsche der Teilnehmer berücksichtigt wer-
den können. Ferner sind Besichtigungen einer Sauer-
stoff-Fabrik und einer Schweifjerei vorgesehen.

Anmeldungen und Anfragen sind an das Sekre-
tariat des Schweizerischen Azetylenvereins,
Ochsengasse 12, Basel, zu richten.

Aus der Praxis — Für die Praxis.
NB. Verkaufs-, Tausch- und Arbeifsgesudte werden

unter dieser Rubrik nicht aufgenommen ; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 50 Cfs.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, 20 Cts. beilegen.
Wenn keine Marken mitgeschickt werden, kann die Frage
nicht aufgenommen werden.

Fragen.
239. Wer liefert Metallschrauben 20X15, niedere 6kanf

Muttern Nr. 20, Ringschrauben mit Gewind '/*" 48, verschied.
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Ssusuttrsgs in 5eiivsker leîî. Wie dem Le-
richt der lcsntonsl-Isernixchsn ösudireiction 2u ent-
nehmen ixt, vertolgt dis odsrxts lcsntonsle ösulss-
hörds nsch wie vor dsx l^rin^ip, in Xrixsn2sitsn der
t'rivstwirtxchstt durch öttsntlichs Lsusuttrsgs Issi^u-
xpringsn. ^5 hsilzt cis: l)sx ösrichtxjshr xtsnd im
Reichen der snhsltenden Arlseitxlcrixs großer Isile
unxsrsr Vollcxwirtxchstt. Dis Arlseitxloxiglcsit hst gegen-
üloer dem Vogshr sn Ztsrlcs und Auxdshnung xogsr
noch Zugenommen. Oexhslh muhte dis hrsge hin-
reichender Arösitxösxchsttung von der loerichterxtst-
tsnden Direlction xtetxtort in srxts I?eihs gextsllt wer-
den, denn wir vertreten die Auttsxxung, dsh in leiten
dex sllgsmeinsn l^üclcgsngex der Arhsitxgslsgsnhsi-
ten die l-Vivstwirtxchstt, im kshmsn dsx tinsn^iell
Irsgdsren, durch xtsstliche Auttrsge 2U öslelosn und
vor dem I^isdsrgsng 2u retten ist. Oslos! ixt unxer
Orundxsh, vorslo dort Ariosit 20 hsxchsttsn, wo durch
xis nicht nur der Arlositxloxiglcsit gsxtsusrt wird, 5on-
dsrn gleichzeitig dringende ösdürtnixxe loetrisdigt
werden, xowis wschxsndsm Zchsden und drohenden
Oetshrsn losgsgnst wird. ^ntxprechsnd diexsn kicht-
linien hst die Vsudirslction ihre Arlositsn xowohl im
Ztrshsn-, Wsxxsr- wie im ldochlosu such disxex islor
t'rivstuntsrnehmungen vergslosn, und 2wsr womög-
lich 2u leiten, ds dis privsts Lsutstiglcsit slo2utlsusn
oder gsn? 2u ruhen ptlsgt. Osxxelloe Vorgehen los-
oloschtetsn wir tosi Oemsinds- und l^orporstionx-
srlositen, dis xtsstlichsr Zulovsntionsn tsilhsttig gs-
worden xind. Auch losi diexsn Arlositsn hslosn die
Auttrsge nsch der lcsntonslen Zulomixxionxverordnung
2u er^oigen, 2u einem treize, cler clsm i^nisr-
nsiimer ksi 5ecii><unc!iger ^uzlükrung einen sngs-
me55snsn Vsrclisnzi Hswëiir!si5isì. Ks8i!o5 sìz2uls>insn
zincl, gsxiû^ì sus ciis ois unc! clori von (Zemeinclsn
gemscsiien ^risiirunzen, ciis !?ezissrlzsissn,

/^nsr><snnsnci wo!>en wir sszsxieüsn, cisk; csie von
cier /^r>osis5>o5Ìg><siì xciiwer sisim^sxuc^sen Lemsin-
cien 2ur Làsmpsunz cierxsllssn clsm sissìiiciisn Vsi^
xpisis soigien uncl iiirsrxsiìx csurcii ^inrioiilung von
ösup!ss)en im 5srsk;sn- unci Wsxxsrlssu 2ur össsns-
!io!isn ^.rloeiklssxciisssung unter I^1itwir><ung clsx 3tssts8
uncl clex kunclsx clurcli orc>ent!ic>is uncl sukzerorcient-
lictie ösitrsze ülosrge^sngsn xincl uncl cismit clen
Wert cler entgsitliclien l^ntsrxtützung gsgsnülosr clen
Hegenlsixtungxloxen (x-slcl^uxctiüxxen l<!sr ertsk;t loslösn/

Sewerblicke I^ioîîren sul «tem Xsnîon
(Xorr.) ^wixctien cler lîe^isrung uncl einer /VIsorcI-

nung clsx lcsntonslen Sswsrlssvsrlosnclsx tsncl sine
Xonîsrsn2 xtstt, sn welcher vsrxcliisclsne Wünxctie
uncl Anregungen clex orgsnixisrtsn Oswsrissxtsnclsx
2ur Zprsclis Icsmsn. ln srxtsr l_inie wurcls ciis lîstorm
cler I_elirlingsi>rütungen sngsxclinittsn unci tiisrsut üloer
clsx I_slir!ingxgexet;, ciis gswsrlolictien I^ortloilclungx-
xcliulen, xowis ülosr clsx ^ulsmixxionxwsxsn unci ^ie
^cl^sttung einer Xrsclitgenoxxsnxclistt ciixlcutisrt. Ois
verxclsisclensn I^oxtulsts zincl nun vom Xegisrungx-
rsts clen 2uxtsncligsn l)spsrtsmsnten 2ur ?rütung
ülssrwiexsn worclen.

Lsuskbsîter-Verpslegung. Aut verxcliieclsnsn
(?rol)ii>sup>st;sn, lssi 5tsuwsrlc- uncl ^trskzsnsnlsgsn
etc., wirci xsit einigen lslsrsn in rstionsller Wsixe
suc^i ciis Vsrptlegung cler ôsusrlseitsrxclistt orgsni-
xisrt, ein trülier xtsrlc vsrnsclilsxxigtsr ^wsig cler Ar-
lssitertürxorgs, Wstirxclistts Xlslsrung wirci 2U loilli-

gem ?rsixs vsrslstolgt. Ds ciis in ciisxsm (^ewsrlss
olinsliin groins l^ntsllgstslir „Zunimmt, xolsslcl ciis
I^/Iengs clex gsnoxxsnsn Allcolsolx genügt, um ülssr-
tisupt sut clsx (^stiirn 2U wirlcsn", wie ciie Zcliwsi^s-
rixctie 11ntsllver5ictierungxsnxtslt in I_u2srn in einem

lslirexlsericlit xctirsilst, xo wsrclsn in clen Lsulcsntinsn
xtstt cler sllcolsolixclien, lselcömmlictis, gsxuncls Os-
trsnlcs vsrslstolgt. 3üt)moxt uncl I^Iilcli in geeigneter
Autmsctiung lcönnsn liier, 2um Vorteil clsx Arösitsrx
unci cier Vsrxiclisrungxsnxtslt, clsx ^lsxclisnloisr unci
clen „ltslisner" ocier „5psnixctisn" erxshen. Wie msn
unx mitteilt, wirci sucls ciis vom Allmsnclwirt ütser-
nommsne ösulcsntins lssim Lsu cier neuen großen
Xsxsrns sut cler Allmsnci lssi l_u2srn sllcolioltrsi
gstütirt,

Eröffnung «Isr ?ollî»rshe t.eîblîsri» vogern.
!n ^rxst;ung cler tür cien öttentliclisn Verlcelir 2wi-
xclisn l_sitsxtscit uncl lDogsrn lsixtier lssxtsncisnen
l?tisintslire ixt ciie in Verisinclung mit clsm neuen
5tsuwslir l.eiloxtscit-l)ogern srxtellte Wstirlsrüclcs sut
clen 1. Auguxt clsm öttsntliclisn Vsrlcstir ülsergslosn
worcisn.

t)ie ülser cliexs örüclcs tülirencie Vsrlzinciungx-
xtrsl)s 2wixctisn I_silsxtscit unci Oogsrn wirci mit Wir-
lcung sis clsm 1. Auguxt six ^ollxtrslzs im Zinne von
Art. 4 clsx ^ollgexstzsx srlclsrt.

5ckveîh!lUtt in vslel. (l^litget.) Vom 11. lsix
16. Zeptemlssr 19ZZ wircl in ösxsl lssim Zcliwei^. A^e-
t^lsn-Vsrsin ein tlieorstixcli-prslctixclisr Zcliweikzlcurx
tür sutogenex uncl elelctrixclisx Zcliweil^sn slogslisltsn.
tscisn borgen tinclst sin Vortrsg mit Oixlcuxxion xtstt,
clsm sm Vor- uncl Xlsclimittsg prslctixclis l^lsungen im
Zcliwsitzen von l^lukzeixen, Oukzeixsn, roxttrsisn Ztsli-
lsn, Aluminium, Xuptsr, t^lsxxing uxw. tolgsn. ^x
Icommt nelosn cien Oruncilsgen cisr mocisrnen
Zctiwsikzvsrtslirsn sucti eins Xeilie von Xlsusrungsn
2ur Zprsclss, wis cisx ^clcxcliwsihen, clsx Zcliweilzsn
ülssrlsppter Lleciie, cisx Autwsrtxxcliwsikzsn, cler neue
^wsitlsmmsnizrsnnsr unci xsins Anwendung, ldsrt- unci
Weichlöten etc. ^in großer l_shr- uncl kVslctilcsrtilm
2eigt cien leilnstimern ciis Anwendung der sutogenen
Zctiwsikzung in verschiedenen, größeren und Iclsinsrsn
Wsrlcsn der Zchwsi?, vsrxchisdsns Zchwsitzmethodsn
und -Stellungen, dsx Zchwsikzsn verxchisdsner H4s-
tslls uxw.

Alx hieuhsit ixt sut vielxeitigsn Wunxch im An-
xchluxxs dsrsn, vom 18. lsix 23. Zsptsmder tür inter-
exxsntsn noch eins Zweite, tslcultstivs Xurxwochs vor-
gexehen. Osmit xoll den Isilnehmsrn Oslsgsnheit
gsöotsn werden, dsx in der srxten Woche Oslsrnte
2U vsrtistsn und eins größere hsrtiglcsit im Zchwei^sn
2u erhsltsn. ^x xollsn vor sllsm grökzsrs Zchweil^-
sröeiten sn diclcen und dünnen Vlschen, xowis sn
vsrxchisdsnsn H4etsllsn suxgetührt werden, wolosi
xpe^islle Wünxchs der leilneiimsr herüclcxichtigt wer-
den lcönnsn. hsrner xind ösxiclitigungen einer Zsusr-
xtott-hsörilc und einer Zchwsikzsrsi vorgsxshsn.

Anmeldungen und Antrsgsn xind sn dsx Zelcre-
tsrist dsx Zch weiter ix chsn A^st^lsnvsreinx,
Ochxsngsxxs 12, ösxsl, 2U richten.

âll! à prsxil — fiik ciie >>là
kcig Vvrksuil-, Isuick- unct Arbsit5g«»uctis wsrüsri

unter d!sxsr kuürilc nîckl sutgsnominsn? dsrsrtigs ^n^sigsn
^stiörsn in üsn Inxvrsisntvil dsx öisttsx. — vsn l^rsgsn,
v^sidis „unts? Lkiitrrs" srxctisinsn xoüsn, v/o>>s rnsn Zll Lt».
in Ivlgricsn (tür 2uxsndung der Ottsrtsn) und wenn die k^rsgs
mit /^drsxxs dsx l-rsgsxts>>srx srxctisinsn xo>>, 2V Lt». dsiisgsn.
IVsnn kein« k4sricsn mitgsxckicic» ksnn âio
nickt sutgsnommsn wsrdsn.

tragen.
22?. Wsr iistsrt IVistslixdirsutzsn 20X15, nisdsrs 6>csnt

Ivluttsrn Hr. 20, kinzxctirsuüsn mit Oswind '/t" 43, vsrxctiisd.
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